
4. Sonntag nach Pfingsten
Gedächtnistag: Sisoes der Grosse

 3. Ton - E. 4

06.07.2025

Das Troparion des 
Schutzpatrons der jeweiligen 
Gemeinde ...

Das Kondakion (4. Ton):
O Fürbitterin der Christen, du 
unbeschämbare, o Mittlerin beim 
Schöpfer, du unwandelbare, 
verschmähe nicht der betenden Sünder 
Stimmen! Sondern brich auf als Gütige 
zu unserer Hilfe, die wir gläubig zu dir 
rufen: eile zur Fürbitte und zum Flehen, 
o Muttergottes, die du denen immer 
hilfst, die dich ehren.    

Das Auferstehungstroparion:
Es frohlocke das Himmlische und 
es freue sich das Irdische, denn mit  
seinem  Arm  hat  der  Herr Macht 
geübt und den Tod durch den Tod 
zermalmt. Der Erstling der Toten  ist  
er  geworden,  aus dem Bauche der 
Hölle hat er uns erlöst und der Welt das 
große Erbarmen verliehen.

AL-BUSCHRA
Die frohe Botschaft
Die Antiochenisch-Orthodoxe Metropolie 
von Deutschland und Mitteleuropa

Ein spirituelles Potpourri aus dem Orthodoxen Kloster der Herrin 
von Antiochien - Dollendorf - Deutschland

+ Die Allerheiligste Mutter Gottes betet unaufhörlich für uns. Sie besucht uns 
immer. Wann immer wir uns in unserem Herzen an sie wenden, ist sie da. Nach 
dem Herrn ist sie der größte Schutz für die Menschheit.
Wie viele Kirchen gibt es auf der Welt, die der Allerheiligsten Mutter Gottes geweiht 
sind! Wie viele Heilquellen, aus denen Menschen von ihren Leiden geheilt werden, 
sind an Orten entstanden, an denen die Allerheiligste Gottesgebärerin erschien 
und diese Quellen segnete, um Kranke und Gesunde zu heilen!
Sie ist ständig an unserer Seite, und allzu oft vergessen wir sie.

Ehrwürdiger Thaddeus von Vitovnica

باقة روحية من دير العذراء الأنطاكية الأرثوذكسي - دولندورف - ألمانيا

له الكليّة القداسة ترفع صلاتها من أجلنا دون انقطاع. إنها تزورنا دائماً. فكلّما توجّهنا  + إنّ والدة الإ

يةّ. ة. بعد الرب، هي الحامية الأعظم للب�ش إليها من أعماق قلوبنا، نجدها حا�ض

ي أماكن 
ّ الطهارة! وكم من الينابيع المقدّسة تكوّنت �ف ي العالم مكرسّة لاسمها الكلي

كم من الكنائس �ف

له، وباركتها لكي تكون شفاءً للمر�ض والأصحّاء! ظهرت فيها والدة الإ

اً ما نغفل عنها. إنهّا إلى جانبنا دائماً، ونحن كث�ي

ي الأب تدّاوس الصر�ب

Als Abba Sisoes seinen Lauf vollendet hatte und im Begriff war, auszuziehen 
aus dieser Welt, indes die Väter rund um sein Lager saßen, strahlte sein Antlitz 
plötzlich wie die Sonne. Er sagte zu ihnen: „Hier kommt Abba Antonios.“ Kurz 
darauf sagte er: „Hier kommt der Chor der Propheten.“ Dann strahlte sein Gesicht 
noch heller, und er sagte: „Hier kommt der Chor der Apostel.“ Danach leuchtete 
sein Gesicht auf, und er schien mit jemand unsichtbarem zu sprechen. Als die 
Väter ihn fragten, mit wem er rede, antwortete er: „Die Engel sind gekommen, um 
mich mitzunehmen, und ich bitte sie, mich noch ein wenig Busse tun zu lassen.“ 
Die Greise erwiderten: „Du hast es doch nicht mehr nötig, Abba, Busse zu tun!“ 
Da antwortete er unter Tränen: „In Wahrheit, mir scheint, ich habe damit noch 
gar nicht angefangen.“ Die Väter wunderten sich über die Tiefe seiner Demut und 
erkannten, dass er die Vollkommenheit erlangt hatte. Da leuchtete sein Antlitz 
plötzlich heller als die Sonne, und alle Anwesenden wurden von einer heiligen 
Furcht erfüllt. Da murmelte der hl. Greis: „Seht, der Herr kommt, und Er sagt: 
Bringt Mir das Gefäß der Wüste.“ Mit diesen Worten übergab Sisoes seine Seele 
in Gottes Hand, und wie ein Blitz durchfuhr den Raum, der sich mit Wohlgeruch 
füllte. 

(aus: Synaxarion, Kloster des Hl. Johannes des Vorläufers, Chania)



Das Evangelium zum 4. So. der 
Matthäus-Reihe (Mt 8: 5-13):

In jener Zeit, als Jesus nach Kapernaum 
hineinging, trat ein Hauptmann zu 

ihm; der bat ihn und sprach: Herr, mein 
Knecht liegt zu  Hause und ist gelähmt 
und leidet  große Qualen. Jesus 
sprach zu ihm: Ich will kommen und 
ihn gesund machen. Der Hauptmann 
antwortete  und  sprach:  Herr, ich bin 
nicht wert, dass du unter mein Dach 
gehst, sondern sprich nur ein Wort, 
so wird mein Knecht gesund. Denn 
auch ich bin ein Mensch, der Obrigkeit  
untertan, und habe Soldaten unter 
mir; und wenn ich zu einem sage: Geh 

hin!, so geht er; und zu einem andern: 
Komm her!, so kommt er; und zu 
meinem Knecht: Tu das! so tut er‘s. Als 
das Jesus hörte, wunderte er sich und 
sprach zu denen, die  ihm  nachfolgten: 
Wahrlich, ich sage euch: Solchen 
Glauben habe ich in Israel bei keinem 
gefunden! Aber ich  sage  euch:  Viele 
werden kommen von Osten und von 
Westen und mit Abraham und Isaak und 
Jakob im Himmelreich zu Tisch sitzen; 
aber die Kinder des Reichs werden 
hinausgestoßen in die Finsternis; da 
wird sein Heulen und Zähneklappern. 
Und Jesus sprach zu dem Hauptmann: 
Geh hin; dir geschehe, wie du geglaubt 
hast. Und sein Knecht wurde gesund 
zu derselben Stunde.

Am 6. Juli, Gedächtnis unseres gottgeweihten Vaters Sisoes 
des Großen. 

Von Jugend an nahm der hl. Sisoes sein Kreuz auf sich, um Christus zu folgen, 
und zog sich in die ägyptische Wüste Sketis zurück. Er machte so rasche 
Fortschritte in der Tugend und den asketischen Kämpfen, dass er allen anderen 
zum Vorbild wurde. Nach dem Hingang des hl. Antonios (17.1.), als immer mehr 
Asketen nach Sketis und Nitrien strömten, beschloss Sisoes, sich auf den inneren 
Berg zurückzuziehen, auf dem der Vater der Mönche gelebt hatte und der nach 
den Barbaren-Überfällen von 357 vereinsamt war. Er blieb 72 Jahre dort, indem 
er in allem den Fußstapfen des hl. Antonios folgte. Als ihn ein Bruder eines Tages 
fragte, ob er das Maß von Abba Antonios erreicht habe, antwortete er: „Hätte ich 
auch nur einen einzigen der Gedanken von Abba Antonios, würde ich ganz Feuer. 
Doch ich kenne einen Mann, der mit Mühe den Gedanken von Abba Antonios 
zu tragen vermag.“ Von Zeit zu Zeit brachte ihm ein Mönch aus Pispir einige 
Vorräte, doch einmal begab sich, dass dieser fast zehn Monate ausblieb. Damals 
begegnete Abba Sisoes auf der Wanderung durch das Gebirge einem Jäger aus 
Pharan (Sinai), der seit 11 Monaten keinen Menschen gesehen hatte. Da kehrte 
der Greis in seine Zelle zurück, schlug sich an die Brust und sagte: „Du glaubtest, 
du habest etwas vollbracht, doch du reichst nicht einmal an diesen Weltlichen 
heran!“

Von allen Tugenden, die seine Seele schmückten, war die Demut die größte. Er 
lehrte, dass sie erworben wird erstens durch Enthaltsamkeit, zweitens durch 
Gebet und drittens, indem sich einer jederzeit als geringer erachtet als alle anderen 
Menschen. Er liebte das Fasten so sehr und war so absorbiert vom Gebet, dass 
er ganze Tage lang jeden Gedanken an Nahrung vergaß, und wenn sein Jünger 
Abraham ihn daran erinnerte, antwortete er in aller Herzenseinfalt: „Haben wir 
nicht gegessen, mein Kind?“ Und da Abraham es verneinte, sagte er: „Wenn wir 
nicht gegessen haben, so bring her und lass uns essen.“

Ein Mann kam mit seinem kleinen Sohn zum Altvater auf den Berg, und da das 
Kind unterwegs gestorben war, trug es der Vater, ohne sich aufzuregen, in allem 
Vertrauen auf seinen Armen zu dem heiligen Greis, verbeugte sich vor ihm und 
legte ihm das Kind zu Füssen. Dann verließ er den Raum. Abba Sisoes glaubte, 
das Kind bleibe aus Ehrfurcht liegen, und sagte zu ihm: „Steh auf und geh!“ 
Sogleich erhob sich das Kind, das gestorben war, und ging hinaus. Ein andermal 
kam der Heilige zum Grab Alexanders des Grossen. Ergriffen betrachtete er die 
Nichtigkeit irdischen Ruhmes und vergoss Tränen über das gemeinsame Ende 
aller Menschen. Dann kehrte er in seine Zelle zurück, um weiterhin der Ankunft 
des Herrn zu harren. Einem Bruder, der mehrmals in Sünde gefallen war, empfahl 
er: „Steh auf, wieder und wieder.“ — „Bis wann?“ fragte der Bruder. Der Greis 
antwortete: „Bis du hinweggenommen wirst, sei es im Guten, sei es in der Sünde. 
Denn der Mensch erscheint vor dem Gericht in dem Zustand, in dem er sich 
zuletzt befand.“

Die Epistel zum 4. Sonntag 
nach Pfingsten:

Prokimenon: Singet  unserem Gott, 
lobsinget! Ihr Völker alle, spendet 
Beifall!

Lesung aus dem Brief des Apostels 
Paulus an die Römer (Röm 6: 18-23)

Brüder, nachdem ihr nun frei 
geworden seid von der Sünde, 

seid ihr Knechte geworden der 
Gerechtigkeit. Ich muss menschlich 
davon reden um der Schwachheit eures 
Fleisches willen: Wie ihr eure Glieder 
hingegeben hattet an den Dienst der 

Unreinheit und  Ungerechtigkeit zu 
immer neuer Ungerechtigkeit, so gebt 
nun eure Glieder hin an den Dienst der 
Gerechtigkeit, dass sie heilig werden. 
Denn als ihr Knechte der Sünde wart, 
da wart ihr frei von der Gerechtigkeit. 
Was hattet ihr nun damals für  Frucht? 
Solche,  deren  ihr euch jetzt schämt; 
denn das Ende derselben ist der Tod. 
Nun aber, da  ihr  von  der  Sünde frei  
und Gottes  Knechte geworden seid, 
habt ihr darin eure Frucht, dass ihr 
heilig werdet; das Ende aber ist das 
ewige Leben. Denn der Sünde Sold 
ist der Tod; die Gabe Gottes aber ist 
das ewige Leben in Christus Jesus, 
unserm Herrn.


